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Brauch gehuldigt
«MENSCH BRAUCHTUM»  2004 lancierte Gewerbe Region 
Sursee die Grossinstallation «Mensch Sursee». Über das Stadt-
gebiet verteilt zogen 222 fantasievoll gestaltete Menschenfiguren 
aus Kunststoff die Blicke auf sich. Eine der Stadt Sursee schuf 
Hanspeter Stalder. Er thematisierte unter anderem den Gansab-
hauet, für den die Surenstadt bekannt ist.� TEXT/FOTO DZ

Tragbare Öfen als Exporthit
OFENFABRIK  Franz Xaver Weltert aus Büron begann 1872 in Sursee mit der Produktion sogenann-
ter «Calorifères-Öfen», tragbarer Heizöfen aus einen gusseisernen Gestell mit eingesetzten glasierten 
Keramik-Kacheln. Drei Jahre später eröffnete er beim Bahnhof die Ofenfabrik Sursee. Um die Wende 
vom 19. zum 20. Jahrhundert erlebte diese ihre Blütezeit. In den weitläufigen Fabrikgebäuden, von 
denen heute nur noch das Verwaltungsgebäude besteht, arbeiteten damals über 200 Angestellte. Die 
Öfen entwickelten sich zum Exportschlager – und die Ofenfabrik war gewissermassen die «Urgross-
mutter» der heutigen Electrolux Professional AG in Sursee.� TEXT/FOTO DZ

Eine «zündende» Venus
AMLEHN-DYNASTIE  Unter den Werken aus dem Bildhaueratelier Amlehn, die als Legat in die 
Sammlung der Stadt Sursee gelangten, befindet sich auch der Gipsabguss der kauernden «Vénus de 
Vienne», einer römischen Kopie nach einem griechischen Original aus der Zeit von 200 bis 170 v. 
Chr., die im Pariser Louvre aufbewahrt wird. Die eingezeichneten Messpunkte deuten darauf hin, 
dass der Gipsabguss mit der Punktiermethode in Stein umgesetzt wurde. Rechts bewundert der 
Kunstmaler Robert Zünd die Schönheit, dessen Bildnis-Halbfigur um 1908/09 von Paul Amlehn 
(1867–1931) geschaffen wurde.� TEXT/FOTO DZ

Stier und Widder als einzige Relikte
SCHLACHTHAUS  Die beiden Reliefs eines Stier- und eines Widderkopfs sind die einzigen erhaltenen Teile des alten Schlachthauses am 
Surseer Vierherrenplatz, das 1882 bis 1884 erbaut und 1967 abgerissen wurde. Die Werke aus Kunststein in der Sammlung der Stadt Sursee 
werden Franz Sales Amlehn (1838–1917), dem Stammvater der bekannten Surseer Bildhauerdynastie, zugeschrieben. Nach einer weitgehend 
autodidaktischen Ausbildung wirkte er viele Jahrzehnte als Zeichenlehrer in Sursee und prägte mit seinen zahlreichen Grabdenkmälern. Por-
träts und Ausstattungen von Kirchen die Innerschweizer Kunst der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert. Das Atelier der Amlehns befand sich 
hinter dem Kapuzinerkloster. Wegen ihres Lebensstils galten sie bei alteingesessenen Surseern mitunter als «Bohémiens».� TEXT/FOTO DZ
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